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Martin wird 
Heiliger

Ausgehend von Tours 
verbreitete sich die 
Verehrung des Heiligen 
Martins über ganz 
Europa. 

Martin wurde schon unmittelbar nach seinem Tod als 
Heiliger verehrt. Sein Nachfolger Bischof Brictius 
ließ auf Martins Grab eine Kapelle errichten, die 
schnell zum Ziel vieler Pilger wurde. 

Zur Zeit von Martin von Tours gab es noch keine 
kirchen-rechtliche Heiligsprechung, sondern das Volk 
bestimmte, wer auf Grund seiner Taten ein Heiliger war.

St. Martin war der erste Heilige, der nicht als helden- 
hafter Märtyrer gestorben war, sondern allein durch 
sein vorbildliches Leben überzeugte.

Schon gewusst?
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Brauchtum

Dass die Gänse Martins Versteck verrieten und 
dann als Strafe für den Verrat verspeist wurden, 
ist nur eine Legende. 

Der Brauch des Gänsebraten-Essens kommt vom 
sog. Bauernfeiertag, am 11. November. An diesem 
Tag endete das bäuerliche Wirtschaftsjahr. Löhne, 
Zinsen und Steuern mussten gezahlt werden. Die 
Zinsen wurden in Naturalien bezahlt, so auch mit 
Gänsen. Diese waren zu dem Zeitpunkt schlachtreif 
und damit sie nicht durch den Winter gefüttert 
werden mussten, gab es Gänsebraten.

Zudem begann nach dem 11. November eine 
strenge Fastenzeit vor Weihnachten. Die Menschen 
nutzten die Gelegenheit, sich bei diesem Festmahl 
satt zu essen. 

Auf die frühere vorweihnachtliche Fastenzeit geht 
auch das Martinsgebäck zurück. Vor Beginn der 
Bußzeit mussten möglichst alle Lebensmittel, die 
sich nicht als Vorräte eigneten und in der Fasten-
zeit verboten waren, wie Eier, Butter oder Milch, 
verbraucht werden. Je nach Region hat das Gebäck 
unterschiedliche Formen, z.B. als Gans oder als 
Männchen.

Martinsgänse
Laterne laufen
Der Brauch an St. Martin einen Laternenum-
zug zu veranstalten entstand erst im 19. Jahr-
hundert. Doch das Entzünden eines Lichts 
stand immer im Mittelpunkt und geht auf 
verschiedene Ereignisse zurück.

Zum Beispiel soll der Leichnam Martins in 
einer großen Lichterprozession nach Tours 
überführt worden sein soll.

Eine andere Erklärung besagt, bis um 1800, 
haben die Menschen große Martinsfeuer 
angezündet. Doch das war gefährlich, denn 
die Häuser in den Dörfern und Städten waren 
überwiegend aus Holz. Deshalb wurde der 
Brauch fast vollständig zurückgedrängt, bis 
auf die Region im Rheinland. Dort wollte man 
das Fest wieder aufl eben lassen. Als Inspira-
tion diente der Rosenmontagsumzug in Köln. 
Statt des gefährlichen Feuers, kam man auf 
die Idee, Lampions zu tragen.

Das Martinsfeuer oder auch Martinslicht 
zeigt symbolisch, wie Martins gute Tat Gottes 
Erbarmen in die Dunkelheit brachte.
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Martinusweg
Zu Ehren des Heiligen Martin gibt es europaweit 
einen eigenen Pilgerweg: die „Via Sancti Martini“, 
zu deutsch: der Martinusweg. 

Der Weg beginnt in Szombathely in Ungarn, wo 
Martin geboren wurde und geht nach Tours in 
Frankreich, wo er Bischof war. In der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart ist der Weg auf einer Länge 
von 1.200 Kilometern ausgeschildert. 

Der Weg verbindet katholische und evangelische 
Kirchen und Einrichtungen, die dem Heiligen Martin 
geweiht bzw. gewidmet sind.

Der Martinusweg lädt alle ein, sich mit dem Heiligen Martin, 
seinem Leben, seinem Glaubenszeugnis und seinem 
Wirken auseinanderzusetzen. Und dabei kommt man 
durch die schönsten Gegenden in Baden-Württemberg.

Mehr Informationen gibt es auf www.martinuswege.de

Vielfältiger Wanderweg

Der Martinusweg ist vom Europarat als 
Europäischer Kulturweg anerkannt. 
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Reihenfolge

 1 — Martin wird Soldat
 2 — Martin teilt seinen Mantel
 3 — Martin wird verspottet
 4 — Martin wird getauft
 5 — Martin verweigert den Dienst
 6 — Martin gründet ein Kloster
 7 — Martin versteckt sich
 8 — Martin wird Bischof
 9 — Martin stirbt
 10 — Martin wird Heiliger
  11  — Brauchtum
  12  — Martinusweg 


